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Entscheidungs-
vorschlag 

1. Das Betriebskonzept für die Dependance des NS-

Dokumentationszentrums München in Neuaubing wird genehmigt. 

2. Das Kulturreferat wird beauftragt, die befristete Verlängerung von 2,0 

VZÄ bis zum 31.12.2026 beim Personal- und Organisationsreferat zu 

veranlassen. Die Finanzierung aus den zum Eckdatenbeschluss 

2025 in Höhe von 199.750,- € anerkannten Sachmitteln sowie be-

reits im Budget des NS-Dokumentationszentrums München vorhan-

denen Sachmitteln in Höhe von 4.190,- € wird genehmigt. 

3. Das Mehrjahresinvestitionsprogramm 2024 – 2028 wird wie folgt 

geändert:  

MIP neu: 

Dependance Neuaubing – Ersteinrichtung, 3212.3015, RF 002 

(in T €) 

Grup-
pierung 

Ge-
samt-
kos-
ten 

Finanz. 
bis 
2023 

Programmzeitraum 2025-2029 
(Euro in 1.000) 

nachrichtlich 

Summe 
2024-
2028 

2024 2025 2026 2027 2028 2029 Finanz. 
2030 ff. 

E (935) 55 0 55 0 0 30 25 0 0 0 

Summe 55 0 55 0 0 30 25 0 0 0 

St. A. 55 0 55 0 0 30 25 0 0 0 

 

4. Aufgrund der Rahmensetzung des Eckdatenbeschlusses vom 

11.07.2024 wird dem vorliegenden Umsetzungsbeschluss zuge-

stimmt. Das Kulturreferat wird beauftragt, die ab 2027 dauerhaft zu-

sätzlich erforderlichen Sachmittel in Höhe von 281.701,- € zur Haus-

haltsplanaufstellung zu beantragen. 

Das Produktkostenbudget des Produktes NS-

Dokumentationszentrum München Produktnummer 36251100 erhöht 

sich im Jahr 2026 um 199.750,- €, davon sind 199.750,- €, zah-

lungswirksam (Produktauszahlungsbudget), und in den Jahren 2027 

ff. um 281.701,- €, davon sind 281.701,- € zahlungswirksam (Pro-

duktauszahlungsbudget). 

 

Gesucht werden 
kann im RIS auch 
unter 
 

NS-Dokumentationszentrum; Betriebskonzept; Dependance; Neuaubing;  
Ehrenbürgstraße 
 

Ortsangabe • Stadtbezirk: 22 Neuaubing-Westkreuz 

• Ehrenbürgstraße 9, 81249 München 
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I. Vortrag des Referenten 

1. Management Summary 

Im Folgenden werden das Betriebskonzept des NS-Dokumentationszentrum für die ent-

stehende neue Dependance auf dem Gelände des ehemaligen Zwangsarbei-

ter*innenlagers in Neuaubing vorgestellt und entsprechende Sachmittel beantragt. Unter 

den aktuellen Prämissen der Haushaltskonsolidierung muss ein Konzept vorgestellt wer-

den, das in einigen zentralen Aspekten nicht mehr den früheren Überlegungen entspricht. 

Der anvisierte Eröffnungstermin liegt im Herbst 2026.   

 

2. Ausgangslage 

2.1 Der Ort Ehrenbürgstraße 9 

Auf dem Gelände an der Ehrenbürgstraße 9 in München-Neuaubing sind acht Baracken 

eines ehemaligen Zwangsarbeiter*innenlagers aus der Zeit des Nationalsozialismus erhal-

ten. Das Lager wurde während des Zweiten Weltkriegs errichtet und diente zwischen 1942 

und 1945 der Unterbringung von bis zu 1.000 Zwangsarbeiter*innen verschiedener Natio-

nalitäten, insbesondere aus dem heutigen Russland, der Ukraine, Polen und Italien, die im 

nahegelegenen Ausbesserungswerk der Reichsbahn (RAW) zur Arbeit gezwungen wur-

den. Das Lager war eines von über 30.000 Zwangsarbeiter*innenlagern, die während der 

Zeit des Nationalsozialismus im Deutschen Reich existierten − davon mehr als 400 allein 

im Stadtgebiet Münchens. NS-Zwangsarbeit war ein Massenverbrechen, das von einem 

sehr großen Teil der damaligen Mehrheitsgesellschaft mitgetragen wurde.  

Das Areal in Neuaubing ist eines der ganz wenigen noch in dieser Vollständigkeit erhalte-

nen Lagerensemble in Deutschland. Die Baracken werden teilweise seit Jahrzehnten von 

Künstler*innen, Handwerker*innen, einer Kinder- und Jugendfarm sowie einer Kinderta-

gesstätte genutzt. Alle Baracken stehen unter Denkmalschutz. Seit 2015 ist das Gelände 

im Eigentum der Stadt.  

Aktuell wird das Gesamtgelände in zwei Bauabschnitten saniert (vgl. Ausführungsgeneh-

migung vom 07.11.2024, Vorlage Nr. 20-26 / V 14759). Die bauliche Fertigstellung und die 

Eröffnung der Dependance als Ausstellungs-, Vermittlungs- und Veranstaltungsort sind für 

Herbst 2026 geplant.  

Die vorhandenen und über Jahre gewachsenen sozialen und kulturellen Nutzungen sollen 

dauerhaft erhalten werden. In zwei Baracken wird eine Dependance des NS-

Dokumentationszentrums errichtet. Besucher*innen, Anwohner*innen und Passant*innen 

sind eingeladen, sich mit der Geschichte der NS-Zwangsarbeit und ihren Gegenwartsbe-

zügen auseinanderzusetzen. Zudem soll das Gelände, das Teil des Sanierungsgebiet 

Neuaubing-Westkreuz ist, als ein öffentlicher Raum sichtbarer werden. Mit Blick auf die 

unmittelbare Nähe zu dem Neubaugebiet Freiham und dem damit verbundenen Zuzug ist 

das Gelände als wichtiger Ort der Soziokultur zu verstehen. Die Vision ist es, das Areal zu 

einem kommunikativen und lebendigen Raum der Begegnung weiterzuentwickeln, der da-

zu einlädt, im Austausch zwischen Geschichtsvermittlung, Kunst und Sozialem, gemein-

same Zukunftsvorstellungen hervorzubringen.  

Das Areal wird baulich so ertüchtigt, dass es im Einklang mit dem Denkmalschutz den 

baulichen Standards der Barrierefreiheit entspricht und am Erinnerungsort die Möglichkeit 

für barrierefreie Bildungs- und Vermittlungsangebote eröffnet.  



Seite 4 

 

 

2.2 Bisherige Stadtratsbefassungen  

Das Kulturreferat hat den Stadtrat seit 2010 mehrmals mit dem Thema befasst. Nach 

grundsätzlichen Beschlüssen zur Einrichtung eines Erinnerungsortes als Dependance des 

NS-Dokumentationszentrums, dem Erwerb des Gesamtgeländes und der Sicherung der 

aktuellen sozialen und kulturellen Nutzungen haben sich seit 2018 die konzeptionellen 

und baulichen Planungen konkretisiert. Das vorläufige Ausstellungs-, Vermittlungs- und 

Betriebskonzept für die Dependance des NS-Dokumentationszentrums München wurde 

mit Beschluss des Kulturausschusses vom 11.10.2018 und Bestätigung in der Vollver-

sammlung vom 24.10.2018 (Sitzungsvorlagen Nrn. 14-20 / V 13000 und V 13001) ge-

nehmigt. Im Rahmen dieses Beschlusses wurde auf Basis einer überschlägigen Planung 

ein erster Rahmen an Betriebsmitteln (ohne Stellen) genehmigt.  

Mit Beschluss der Vollversammlung am 21.12.2022 (Vorlage Nr. 20-26 / V 08085) wurde 

dann dem Nutzerbedarfsprogramm für die beiden Baracken 2 und 5 als Ausstellungs- 

bzw. multifunktional nutzbares Vermittlungs- und Veranstaltungsgebäude zugestimmt und 

der bauliche Projektauftrag erteilt. Das dem damaligen Beschluss beiliegende inhaltliche 

Konzept des NS-Dokumentationszentrums erläuterte die Überlegungen zu Betrieb und 

Programm im Detail.  

Um dem Stadtratsauftrag gerecht werden zu können, waren zusätzliche Personalkapazitä-

ten nötig. Diese wurden im Jahr 2022 im Umfang von 2,8 VZÄ, alle befristet bis 

31.12.2025, geschaffen – 1,8 VZÄ aufgrund der zwingenden Sparvorgaben aus eigenen 

Sachmitteln des NS-Dokumentationszentrums, 1 VZÄ konnte im Rahmen des Schlussab-

gleichs aufgrund eines Stadtratsantrags aus zentralen Mitteln finanziert werden.  

 

2.3 Anpassung des Betriebskonzepts nach dem Eckdatenbeschluss 2025 

Im Rahmen der Anmeldung zum Eckdatenbeschluss 2025 wurde durch das NS-

Dokumentationszentrum ein Personal- und Sachmittelbedarf kalkuliert, der auf den in den 

o.g. Stadtratsbeschlüssen von 2018 und 2022 vorgestellten und beschlossenen konzepti-

onellen Überlegungen, Nutzerbedarfsprogrammen und baulichen Maßnahmen basiert.  

Die Planungen sahen ein vielfältiges und innovatives Ausstellungs-, Vermittlungs- und 

Veranstaltungsprogramm vor und (nach Fertigstellung des Bauabschnitts 2) die Einrich-

tung von Gastateliers. Zudem war geplant, dass die Vermittlungsarbeit und der Besucher-

service vorrangig von festangestellten Personen übernommen werden sollte. Für die 

wachsende Sammlung sollte eine adäquate Betreuung geschaffen werden. Auch die für 

einen neuen Standort erforderliche technische Betreuung wurde kalkuliert. 

Insgesamt wurde hierfür ab 2025 ein Stellenbedarf von 6,75 Stellen (1,5 VZÄ in Vorberei-

tung zur Eröffnung ab Mitte 2025; 6,25 VZÄ ab Betrieb 2026; 6,75 VZÄ ab Betrieb inklusi-

ve Gastateliers-Programm 2027) angemeldet. Im Einzelnen wurde folgender Bedarf kalku-

liert:  

• Koordination und wissenschaftliche Assistenz (0,5 VZÄ) 
• Wissenschaftliche Betreuung Hauptausstellung Dependance (1 VZÄ) 
• Kurator*in Wechselausstellungen, Veranstaltungen, Publikationen Dependance 

(0,75 VZÄ) 
• Koordination und Betreuung Gastatelier-Programm (0,5 VZÄ) 
• Betreuung Sammlung, inkl. Haupthaus (1 VZÄ) 
• Vermittlung und Besucher*innenservice (2,5 VZÄ) 
• Technische Mitarbeit (0,5 VZÄ) 

Zudem wurden zusätzliche konsumtive Sachmittel in Höhe von 399.550 € für das Haus-

haltsjahr 2026 und dauerhaft 563.402 € ab 2027 sowie investive Mittel in Höhe von 60.000 

€ für 2026 bzw. 50.000 € für 2027 angemeldet.  
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In der Vorlage Nr. 20-26 / V 13655 wurde ausgeführt, dass aufgrund der angespannten 

Haushaltslage nur zwingende Bedarfe berücksichtigt werden können. Von Seiten der 

Stadtkämmerei wurde deshalb die Einrichtung der Hälfte der beantragten VZÄ zwar aner-

kannt, für deren Finanzierung aber keine zusätzlichen Mittel bereitgestellt – die Finanzie-

rung soll durch die Kompensation aus vakanten Stellen erfolgen, die es aber auf absehba-

re Zeit nicht gibt. Für die Sachmittel wurde ein Bedarf in Höhe von 50% der gemeldeten 

konsumtiven Sachmittel sowie 50% der Investitionsmittel anerkannt. 

Diese Entscheidung führt im Vergleich zu dem ursprünglichen Konzept zu einer deutlichen 

Verringerung des Angebotes. Im Folgenden werden die Überlegungen zu dem angepass-

ten Betrieb der künftigen Dependance vorgestellt. 

Bei der Anmeldung zum Eckdatenbeschluss war noch von einer Eröffnung im Frühjahr 

2026 ausgegangen worden. Aufgrund baulicher Verzögerungen kommt es laut aktualisier-

tem Zeitplan zu einer Verschiebung der Eröffnung um ca. sechs Monate. Dadurch ergibt 

sich zwar einerseits eine Reduktion der Betriebskosten für das Jahr 2026, andererseits je-

doch zusätzliche Personalkosten, da die Projektkoordination und inhaltliche Betreuung der 

Ausstellungsrealisation bis zum Projektabschluss lückenlos ermöglicht werden müssen.  

 

3. Betrieb der Dependance 

3.1 Die Dependance „nsdoku Neuaubing“ 

Die Dependance des NS-Dokumentationszentrums („nsdoku Neuaubing“) auf dem Ge-

samtgelände des ehemaligen Barackenlagers umfasst im engeren Sinn die Nutzung und 

Bespielung der Baracken 2 und 5. Im multifunktional genutzten Außenbereich entstehen 

außerdem Informationselemente.  

Die im süd-westlichen Teil des Gesamtgeländes gelegene Baracke 2 beherbergt auf ca. 

400 m² den Empfangsbereich mit Infocounter, einen großen Multifunktionsraum für Ver-

mittlungs-, Veranstaltungs- und Wechselausstellungsformate und zwei kleinere Seminar- 

und Werkräume. Zudem sind dort Recherchestationen für Gruppen- und Einzelrecherche, 

Schließfächer, Sanitäranlagen sowie ein Büro mit zwei Arbeitsplätzen und einer ausklapp-

baren Notliege für Erste-Hilfe-Maßnahmen vorgesehen. Zudem gibt es eine Teeküche und 

Stauraum im Keller. Dort ist auch die technische Infrastruktur – wie der Serverraum und 

die Steuerung der Heizungs- und Lüftungsanlage – untergebracht.  

Die schräg gegenüberliegende Baracke 5 bietet auf ca. 200 m² Platz für eine Hauptaus-

stellung zur Geschichte der NS-Zwangsarbeit. Die denkmalgeschützte Baracke fungiert 

dabei auch selbst als Ausstellungsobjekt. Neben den Ausstellungsräumen gibt es einen 

reduzierten Empfangsbereich mit Hängegarderobe. Durch die Empfangsstruktur in beiden 

Baracken ist eine autarke Nutzung, z. B. die Abwicklung von parallelen Vermittlungspro-

grammen, möglich.  

Im Außenraum werden an neun Standorten auf dem Gelände Elemente mit historischen 

Informationen installiert. Diese sind auch Wegmarker des für die Hauptausstellung und 

den Außenraum konzipierten Mediaguides. Angrenzend an Baracke 5 befindet sich ein of-

fener Forumsbereich mit Sitzplätzen, der auch für Seminare und Veranstaltungen mitge-

nutzt werden kann.  

Außerdem war bis zuletzt geplant, dass zwei Atelierräume in der östlich gelegene Baracke 

6 für ein durch das NS-Dokumentationszentrum betreutes Gastatelier-Programm genutzt 

werden. Dieses Vorhaben kann aufgrund der Finanzierungslage bis auf Weiteres nicht 

weiterverfolgt werden. 
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3.2 Allgemeines zum Betrieb 

Das nsdoku Neuaubing richtet sich an ein breites und diverses Publikum ohne besondere 

Vorkenntnisse zum Thema Nationalsozialismus und NS-Zwangsarbeit. Es werden Einzel-

besucher*innen sowie Gruppenbesuche, vorrangig durch Schulkassen, erwartet. Während 

die Dependance ursprünglich für ein Besucher*innenaufkommen von ca. 10.000 Personen 

pro Jahr ausgelegt war, ist aufgrund der Kürzungen des Angebots und Programms mit 

deutlich weniger zu rechnen. Stattdessen ist eine Verlagerung des Programms aus dem 

Haupthaus in die Dependance angedacht. Geplant war, dass vier Tage pro Woche regulär 

geöffnet sein sollte - nun wird auf drei Öffnungstage gekürzt werden müssen. Um Kosten 

für das Aufsichtspersonal einzusparen, kann auch die angedachte Öffnung für Schulklas-

sen außerhalb der Öffnungszeiten aktuell nicht gewährleistet werden.  

Organisatorisch ist der Erinnerungsort als Dependance des NS-Dokumentationszentrums 

am Max-Mannheimer-Platz 1 (Haupthaus) angelegt und untersteht deren Leitungs- und 

Verwaltungsstruktur. Die Ausrichtung der Dependance erfolgt in enger Abstimmung mit 

der Leitung des Haupthauses. Für Schnittstellenbereiche wie Presse- und Öffentlichkeits-

arbeit sowie für die spezifische Zuarbeit in den Bereichen Kuration, Programmplanung, 

Forschung, Vermittlung und Technik muss aufgrund der Finanzierungslage vollständig auf 

die Personalressourcen des Haupthauses zurückgegriffen werden, was dort zu einer Re-

duzierung des Angebots führen wird. 

Räumlich ist das nsdoku Neuaubing teilselbständig organisiert: Den in der Dependance 

eingesetzten Mitarbeiter*innen steht am Außenstandort ein abgetrennter Büroraum mit 

zwei Arbeitsplätzen zur Verfügung, welche bedarfsbezogen während der Öffnungszeiten 

als geteilte Arbeitsplätze von den verschiedenen Arbeitsbereichen (Kuration, Vermittlung, 

Technik) genutzt werden. Von dort kann der Betrieb vor Ort direkt gelenkt und betreut 

werden. 

 

3.3 Leitung  

Die Aufgabe der Leitung der Dependance ist es, in enger Abstimmung mit der Leitung des 

Haupthauses, die strategische und programmatische Ausrichtung zu erarbeiten. Auch die 

Vernetzung mit anderen nationalen und internationalen Einrichtungen mit thematischem 

Bezug zur Geschichte der NS-Zwangsarbeit gehört zum Profil. Die Leitung des nsdoku 

Neuaubing wird, wie aktuell bereits praktiziert, durch die Leitung für die Bereiche For-

schung und Publikationen mitübernommen. Diese ist ebenfalls Teil des Gesamtleitungs-

teams des NS-Dokumentationszentrums.  

Aufgrund der nach Eröffnung zu erwartenden gestiegenen Anforderungen sollten zusätzli-

che Stellenkapazitäten eingerichtet werden, welche organisatorische und koordinatorische 

Aufgaben des Tagesgeschäfts übernehmen sollten. Auf diesen Stellenanteil muss aktuell 

verzichtet werden, was Auswirkungen auf die Sichtbarkeit und den Betrieb des Hauses 

haben wird und die Programmfrequenz der Dependance entsprechend reduziert.  

Für Reisekosten, Fortbildungen, Kooperationen und Bewirtungen wird ein – nunmehr stark 

reduziertes – Sachmittelbudget benötigt. 

 

3.4 Verwaltung 

Die Verwaltung der Dependance wird über die bestehende Verwaltungsinfrastruktur des 

Haupthauses abgedeckt. Zu den Aufgaben gehören alle personellen Angelegenheiten 

(Stellenbesetzungen, Betreuung des Personalstamms, Arbeitsschutz) sowie alle finanziel-

len Angelegenheiten (Planungen, Vollzug, Budgetkontrolle), welche in enger Abstimmung 

mit der Leitung der Dependance bearbeitet werden. Zudem werden das Beschlusswesen, 
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vertragliche Angelegenheiten, Beschaffungen und Vergaben sowie allgemeine organisato-

rische Aufgaben von der Verwaltung übernommen. 

Auf ein eigenständiges Mediennetz mit Managed Service, wie es im Haupthaus zum Ein-

satz kommt, muss nun kostenreduzierend verzichtet werden. Stattdessen wird eine Hyb-

ridlösung aus lokalen Medienabspielgeräten und webbasierten Anwendungen entwickelt, 

welche an ein stabiles Netzwerk von IT@M, inkl. WLAN-Infrastruktur für Baracke 2 und 5 

sowie den Außenbereich entlang der Informationsstelen, angeschlossen werden. Die Kos-

ten für den Betrieb dieses Netzwerks müssen gemäß den Festlegungen von IT@M vom 

25.06.2024 nun vom NS-Dokumentationszentrum selbst finanziert werden. Eine Folge 

dieser Umplanung ist jedoch auch, dass der Aufwand an technischer Betreuung vor Ort 

steigt.  

 

3.5 Hauptausstellung 

Die Ausstellung in Baracke 5 gibt einen Einblick in die Geschichte der NS-Zwangsarbeit 

und wirft Schlaglichter auf weitere Formen unfreier Arbeit im 20. Jahrhundert. Sie fragt 

nach ideologischen, ökonomischen und gesellschaftlichen Kontinuitäten und stellt die 

Menschen, die zur Arbeit gezwungen wurden, ihre Erfahrungen und Erinnerungen, in den 

Fokus. Dabei blickt sie auf die Geschichte der Zwangsarbeit in NS-Deutschland mit einem 

exemplarischen Fokus auf München und die Region Oberbayern und geht gezielt über 

den Kernzeitraum von 1939 bis 1945. Ein Schwerpunkt liegt auf Exponaten, die persönli-

che Geschichten von Menschen vermitteln, die von dem NS-Zwangsarbeitssystem betrof-

fen waren. Ihre Erfahrungen prägten auch die kommenden Generationen und sind bis 

heute ein Teil der bewussten oder unbewussten kollektiven Erinnerung in Deutschland 

und Europa. 

Das Ausstellungsdisplay basiert auf modularen Elementen. Präsentiert werden sowohl 

historische Objekte, Fotografien und Kunstwerke als auch Film- und Audiodokumente. Die 

Ausstellungsarchitektur bietet die Möglichkeit für Adaptionen und das Einbringen neuer 

Recherchestände. Aufgrund der besonderen klimatischen Bedingungen in der Baracke 5 

wird in den meisten Fällen auf Reproduktionen und Faksimiles von Originaldokumenten 

zurückgegriffen. Dies wird produktiv in das kuratorische Konzept eingebunden. Viele der 

reproduzierten Exponate sollen von den Besucher*innen explizit in die Hand genommen 

werden. Teil der Ausstellungskonzeption ist auch ein Interventionsraum für wechselnde 

künstlerische Positionen.  

Als zusätzliche Informations- und Vermittlungsebene wird ein Mediaguide angeboten, der 

für Baracke 5 sowie für den Außenraum auf und rund um den Erinnerungsort konzipiert 

ist. Die App wird für private Smartphones und Leihgeräte zur Verfügung stehen und ein 

mehrsprachiges sowie barrierefreies Angebot liefern.   

Um eine kontinuierliche wissenschaftlich-inhaltliche Betreuung der Ausstellungsinhalte, 

Exponate und des Mediaguides zu garantieren, aktuelle Forschungsstände einzuarbeiten 

und die wechselnden zeitgenössischen künstlerischen Positionen zu integrieren, sollte 

ein*e Kurator*in dauerhaft mit diesen Aufgaben betraut werden.  

Die jetzt auf das Nötigste beschränkte Betreuung muss über das bestehende Kura-

tor*innenteam aufgefangen werden. Daraus ergeben sich weniger Ressourcen für Wech-

selausstellungen im Haupthaus. Anpassungen und Veränderungen der Hauptausstellung 

in Neuaubing sind zudem nur sehr eingeschränkt möglich.   

Kosten fallen u.a. für die künstlerischen Interventionen sowie Nutzungs- und Verwertungs-

rechte an. Die Entwicklung und Umsetzung des Mediaguides ist durch den Beschluss aus 

dem Jahr 2018 finanziert. Zusätzlich fallen jährliche Wartungskosten an. 
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3.6 Wechselausstellungen, Veranstaltungen und Publikationen 

Baracke 2 ist als mehrfunktionale Baracke angelegt, welche im etwa 100 m² großen Multi-

funktionsbereich Raum für Wechselausstellungen und Veranstaltungen bietet. Angedacht 

war eine Bespielung durch kleine Wechselausstellungsformate, die dort einmal jährlich für 

drei bis sechs Monate Platz finden sollten, mit besonderem Fokus auch auf künstlerischen 

Positionen oder partizipativen Formaten. 

Das Veranstaltungsprogramm der Dependance sollte nach der Eröffnung durch einzelne 

(Abend)Veranstaltungen – Diskussionsrunden, Vorträge, Buchpräsentationen, Fachta-

gungen oder künstlerische Beiträge – für Besucher*innen bei freiem Eintritt angeboten 

werden. Als Räume waren sowohl der Multifunktionsraum der Baracke 2 (ca. 60 Perso-

nen) als auch in den Sommermonaten das Forum im Außenbereich (ca. 20-80 Personen) 

vorgesehen.   

Mit den gekürzten Sachmitteln und ohne zusätzliche Personalkapazitäten werden nun nur 

sehr vereinzelt Formate vor Ort realisiert werden können. Da dies folglich durch das be-

stehende Team des NS-Dokumentationszentrums erfolgen muss, bedeutet jedes zusätzli-

che Angebot in der Dependance eine Reduzierung der Angebote im Haupthaus. 

 

3.7 Gastatelier-Programm  

Mit der Fertigstellung des Bauabschnitts 2, der die Sanierung der Baracken 6,7 und 8 vor-

sieht, sollten in zwei Atelierräumen in der Baracke 6b Arbeitsmöglichkeiten für Künst-

ler*innen entstehen, die im Rahmen eines Gastatelier-Programms des NS-

Dokumentationszentrums temporär nach Neuaubing kommen sollten. Angedacht war ein 

Angebot, das sich insbesondere an Künstler*innen verschiedener Disziplinen aus dem 

Ausland richtet, die aufgrund politischer wie sozialer Umstände in ihren Herkunftsländern 

besonderen Risiken ausgesetzt sind. Im Gegensatz zu anderen Gastatelier- bzw. Resi-

dency-Programmen der Landeshauptstadt München läge der Fokus auf der thematisch 

angebundenen und erinnerungskulturellen Auseinandersetzung mit der NS-Geschichte. 

Aufgrund der finanziellen Kürzungen kann das Programm nicht realisiert werden, weil an-

dere Positionen für den Betrieb der Dependance wesentlicher sind. Mit dem kompletten 

Verzicht auf diesen Baustein geht allerdings auch ein Alleinstellungsmerkmal verloren, 

das dieser Erinnerungsort hätte haben könne.  

Die beiden für das Format angedachten Atelierräume gehen bis auf Weiteres zusätzlich in 

den Bestand der Atelierräumlichkeiten ein, der vom Kulturreferat (Abteilung 1) betreut 

wird. 

 

3.8 Sammlung und Datenbanken 

Im Zuge der Vorbereitungen zur Eröffnung der Dependance hat das NS-

Dokumentationszentrum zahlreiche Originalobjekte aus privaten Beständen mit Bezug 

zum Thema NS-Zwangsarbeit ausfindig gemacht und erhalten. Die Lagerung der Samm-

lung findet aufgrund der klimatischen Bedingungen im Sicherheitsdepot des Haupthauses 

statt.  

Angesichts der historischen Dimension des Themas ist nach der Eröffnung mit einem An-

stieg an Nachfragen und Auskunftsersuchen sowie Angeboten zur Übernahme von Expo-

naten zu rechnen. Objekte bieten Einsichten in historische Ereignisse und sind persönli-

che Zeugnisse, weswegen sie auch in Form von Originalen oder Faksimiles in der Haupt-

ausstellung eine wesentliche Rolle spielen werden: Durch die kontinuierliche Sammlung 

von Zeugnissen könnte die Geschichte der NS-Zwangsarbeit in München dauerhaft do-
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kumentiert werden - in einer Zeit, in der die Zeitzeugen selbst immer weniger werden und 

die Erinnerung dadurch an Kontur zu verlieren droht.  

Für die Sammlungsaufgaben wie Inventarisierung, Erschließung und Restaurierung, für 

die es eine spezifische museale und konservatorische Expertise erfordert, sollten neue 

Stellenkapazitäten geschaffen werden. Durch die Kürzungen müssen diese Aufgaben 

durch das bestehende Personal aus dem Bereich Forschung wahrgenommen werden, 

was zur Folge hat, dass die beschriebenen Aufgaben nur in deutlich reduzierter Form 

wahrgenommen werden können. 

Für die Sammlungsinfrastruktur ergeben sich ungeachtet dessen dauerhafte Betriebskos-

ten, z. B. für den Ankauf, den Transport und die Restaurierung.  

Neben dem Bereich der Sammlung steht den Besucher*innen in Baracke 2 ein digitaler 

Recherchebereich mit Datenbankzugriff zu Zwangsarbeiter*innenlagern und Personenda-

ten zur Verfügung. Hierbei sind zum einen die Anwendungen abrufbar, die sich auch im 

Lernforum des Haupthauses befinden, zum anderen werden den Datenbanken bis zur Er-

öffnung weiter Inhalte hinzugefügt, die in den letzten Jahren neu recherchiert wurden, wie 

etwa Namenslisten früherer Zwangsarbeiter*innen im Stadtgebiet Münchens. Die Daten-

banken werden durch die Abteilung Forschung gepflegt und erweitert. Für die Bereitstel-

lung der Datenbank-Infrastruktur ergeben sich dauerhafte Betriebskosten. 

 

3.9 Vermittlung und Besucher*innenservice 

In Baracke 2 bieten ein Multifunktionsbereich sowie Seminar- und Werkräume Platz für 

parallel stattfindende Vermittlungsprogramme. Auf Tablets besteht die Gelegenheit zur 

Einzel- und Gruppenrecherche in den umfangreichen Datenbanken des NS-

Dokumentationszentrums. Als weiteres Vertiefungsangebot wird eine kleine Präsenzbiblio-

thek mit etwa 500 Medien zum Thema NS-Zwangsarbeit eingerichtet. Ein mobiles Be-

stuhlungssystem und mobile Medientechnik (Videoprojektion und Sound) soll verschiede-

ne Nutzungen des Raumes ermöglichen – von diskursiven Seminaren und Workshops bis 

hin zu Sonderformaten wie Tanz- und Theaterworkshops. Insgesamt können ca. 60 Per-

sonen in dem Raum Platz finden.  

Im Seminarraum (für ca. 25 Personen) und im Werkraum (für ca. 15 Personen) können 

parallel Seminare und Workshops abgehalten werden. Beide Räume sind mit Medien-

technik ausgestattet. Die Ausstattung im Werkraum ist zudem für künstlerische und klein-

handwerkliche Vermittlungsformate ausgelegt. In den früheren Konzepten ist von ca. 330 

zusätzlichen Vermittlungsformaten pro Jahr ausgegangen worden. Ein besonderer Fokus 

lag dabei auch auf der engen Vernetzung und Kooperationsprojekten mit (neuen) Schulen 

und anderen Bildungsträgern im Münchner Westen, v.a. im dem neu entstehenden Stadt-

teil Freiham. 

Da nun keine zusätzlichen Stellen im Bereich Vermittlung geschaffen werden können, 

muss die Vernetzung und inhaltliche Betreuung der Bildungs- und Vermittlungskonzepte 

im nsdoku Neuaubing reduziert und durch das bestehende Vermittlungsteam des Haupt-

hauses übernommen werden. Das Gesamtportfolio an Vermittlungsformaten des NS-

Dokumentationszentrums kann daher durch die neue Dependance nicht erhöht werden: 

Um Angebote in Neuaubing zu realisieren, muss das Vermittlungsprogramm im Haupt-

haus reduziert bzw. verlagert werden.  

Die Koordination der Vermittlungsangebote wie die Annahme von Anmeldungen, die Bu-

chung und Koordination der freien Mitarbeiter*innen und die Abrechnung der Vermitt-

lungsangebote, wird über die bereits existierende Stelle im Haupthaus koordiniert. Auch 

aus diesem Grund ist die Erhöhung der Buchungskapazität nicht möglich.  
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Ursprünglich angedacht war zudem, durch die Schaffung zusätzlicher fester Stellen für die 

Durchführung von Vermittlungsformaten prekäre Arbeitsbedingungen an dem besonderen 

historischen Ort zu vermeiden. Dieses Konzept kann jedoch aufgrund der Finanzierungs-

situation nicht umgesetzt werden: Die Vermittlungsangebote müssen durch einen Stamm 

freier Mitarbeiter*innen übernommen werden, welche Rundgänge, Workshops sowie be-

sondere Formate – beispielsweise künstlerische oder handwerkliche Workshops – be-

treuen. Hierfür sowie für Seminar- und Workshopmaterialien und die Wartung der digitalen 

Vermittlungstools werden Sachmittel beantragt. 

Auch der Besucher*innenservice, der in der ursprünglichen Planung durch das festange-

stellte Vermittlungspersonal hätte mitübernommen werden sollen, wird nun durch freies 

Personal besetzt. Die freien Mitarbeiter*innen sollen am Infocounter der Baracke 2 oder in 

den Ausstellungsräumen von Baracke 5 erste Auskünfte geben und inhaltliche Fragen be-

antworten. Hierbei sind ebenfalls inhaltliche Impulse für die Besucher*innen wie Kurz-

rundgänge und kleine Vermittlungsinputs angedacht. 

 

3.10 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit für das nsdoku Neuaubing wird durch das im Haupt-

haus angesiedelte Team erbracht. Aufgrund der Lage außerhalb des Stadtzentrums wird 

mit einem erhöhten Kommunikationsaufwand insbesondere in Bezug auf Außenwerbung 

und Multiplikator*innen gerechnet.  

Mit Anmeldung zum Eckdatenbeschluss wurde daher eine Erhöhung des 2018 hierfür ge-

nehmigten Sachmitteletats angefragt. Durch die ausbleibende Kostenbewilligung bleibt 

nur ein geringer Anteil an Mitteln. Es sind dadurch deutlich weniger Marketingmaßnahmen 

möglich als geplant – mit der Gefahr, dass der neue Standort weniger sichtbar ist und 

dadurch in geringerem Maße wahrgenommen wird. 

 

3.11 Museums- und Ausstellungstechnik, Betriebstechnik 

Für die adäquate Betreuung der technischen Infrastruktur der Ausstellungsräume (Licht, 

Medien, Klimavitrinen) vor Ort sowie des Multifunktionsraums und der Vermittlungsräume 

wurde ursprünglich ein zusätzlicher Stellenbedarf eingeplant. Nicht zuletzt aufgrund der 

Anfahrtswege erscheint es nicht realistisch, dass die neuen Aufgaben vom vorhandenen 

Technik-Personal des NS-Dokumentationszentrums mitübernommen werden könnten.  

Aufgrund der Kürzungen muss nun auf ein reduziertes Modell zurückgegriffen werden. Es 

ist zwangsläufig mit längeren und eingeschränkteren Reaktionszeiten bei technischen 

Problemen in der Dependance (und ggf. auch im Haupthaus) zu rechnen. Als Teilkom-

pensation müssen die Sachkosten für externe Dienstleistungen erhöht werden.  

 

3.12 Sicherheit und Bewachung 

Die Sicherung vor Vandalismus, Einbrüchen bzw. Diebstahl und sonstigen Gefährdungen 

soll wie folgt gewährleistet werden: Nach Fertigstellung der Bauarbeiten und der Überga-

be der Baracken 2 und 5 vom Kommunalreferat als Eigentümer an das Kulturreferat als 

Nutzer werden die Bauten bis zur Eröffnung in der Phase der Testläufe und des Einbrin-

gens der medientechnischen Ausstattung tagsüber von einer Sicherheitskraft bewacht 

werden. Nach Schließung der Baustelle wird die Alarmanlage aktiviert. 

Nach der Eröffnung ergibt sich während der Öffnungszeiten in Baracke 2 und 5 ein Bedarf 

an Sicherheitspersonal. In den Öffnungszeiträumen für Gruppen wird eine Security-



Seite 11 

 

 

Person benötigt, die in Baracke 2 positioniert ist (die Gruppen selbst werden von Vermitt-

ler*innen betreut). Während der Öffnungszeiträume für Einzelbesucher*innen werden zwei 

Security-Personen benötigt, die sich zwischen Baracke 2 und 5 bewegen. Aufgabe der Si-

cherheitsfachkraft ist das Auf- und Abschließen der Baracken 2 und 5, die Aufsicht über 

die beiden Baracken, das Eingreifen in Konflikt- und Notfallsituationen, die Durchführung 

eventueller Notfallevakuierungen sowie das Leisten von Erste-Hilfe-Maßnahmen.  

Auf die detaillierte Darstellung des Konzeptes im Rahmen dieses Beschlusses wird aus 

Sicherheitsgründen verzichtet.  

Das im Jahr 2018 bereits hierfür bewilligte Budget wird aufgrund der erheblich gestiege-

nen Kosten im Überwachungssektor entsprechend erhöht und gleichzeitig an die kürzeren 

Öffnungszeiten angepasst. 

 

4. Aktuelle Herausforderungen/Problematik 

Die Eröffnung einer neuen Dependance des NS-Dokumentationszentrums ist eine freiwil-

lige Aufgabe. Mit den vorgeschlagenen Maßnahmen wird eine qualitative und quantitative 

Veränderung der Aufgaben des NS-Dokumentationszentrums einhergehen. Die Landes-

hauptstadt München kommt nun der erinnerungskulturell wichtigen Aufgabe nach, in an-

gemessenen Umfang an die Geschichte der NS-Zwangsarbeit zu erinnern, was ein wich-

tiges politisches Zeichen darstellt, nicht zuletzt an die Millionen von Angehörigen ehemali-

ger Zwangsarbeiter*innen in ganz Europa (und teilweise darüber hinaus). Angesichts der 

Tatsache, dass viele Zwangsarbeiter*innen in München und auch in Neuaubing aus der 

heutigen Ukraine stammen, ist die Eröffnung auch als ein wichtiges außenpolitisches Sig-

nal, nicht zuletzt an die Partnerstadt Kijew, zu sehen. 

Mit den nun zugestandenen Mitteln und ohne zusätzliches Personal kann jedoch nur ein 

deutlich geringeres Angebot realisiert werden, als dies in den früheren Beschlüssen vor-

gesehen war. Das Ziel, mit der neuen Dependance und den besseren räumlichen Bedin-

gungen gerade die intensiveren Workshopformate für Jugendliche auszubauen, kann da-

her kaum realisiert werden. Die fehlende Betreuung durch ein eigenes technisches Perso-

nal kann gerade in den ersten Monaten des Betriebs zu verschiedenen Problemen mit der 

Ausstellungs- und Vermittlungstechnik führen.  

 

5. Ziele/Maßnahmen, Nutzen 

Mit der Genehmigung des Betriebskonzepts wird die Eröffnung der Dependance des NS-

Dokumentationszentrums am ehemaligen Zwangsarbeiter*innenlager in Neuaubing er-

möglicht. Dies hat der Stadtrat bereits 2011 erstmalig als Ziel beschlossen. Damit wird ein 

lang diskutiertes Thema erfolgreich realisiert und eine wichtige erinnerungskulturelle Lü-

cke in München geschlossen. Ausgehend von der zukünftigen Dependance sollen auch 

andere Initiativen zur Erinnerung an die NS-Zwangsarbeit im Stadtgebiet sichtbarer wer-

den.  

Das noch erhaltene Barackenensemble ist ein besonderes bauliches Zeugnis für das 

massenhafte Unrecht der NS-Zwangsarbeit. Mit der Einrichtung der Dependance wird es 

für ein breites Publikum erschlossen. Ziel ist es, ausgehend vom historischen Ort, histori-

sches Wissen zu diesem Themenkomplex zu vermitteln und für eine diverse Besu-

cher*innenschaft zugänglich zu machen. Es soll das Bewusstsein dafür geschärft werden, 

dass Zwangsarbeit während der NS-Zeit im gesamten Stadtgebiet und vor den Augen al-

ler Bewohner*innen stattfand und dass das Unrecht der Betroffenen anschließend durch 

die Mehrheitsgesellschaft – trotz des daraus gezogenen Profits – jahrzehntelang kaum 

Beachtung fand.  
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Es ist davon auszugehen, dass die Zweigstelle auch überregional auf großes Interesse 

stoßen wird. 

 

6. Entscheidungsvorschlag 

Es wird vorgeschlagen, dass das Betriebskonzept in der hier dargestellten Form be-

schlossen wird und die entsprechenden Sachmittel freigegeben werden.  

Außerdem wird vorgeschlagen, dass die im Jahr 2026 durch die verschobene Aufnahme 

des Betriebs nicht benötigten Sachmittel zur Finanzierung der dadurch allerdings auch zu-

sätzlich länger benötigten Personalkapazitäten verwendet werden. 

 

7. Änderungen bei Leistungserbringung und Wirkung 

Die unter dem Entscheidungsvorschlag dargestellten Maßnahmen ergeben folgende, 

durch Kennzahlen/Indikatoren messbare Veränderungen der Leistungserbringung bzw. 

der Wirkung: 

Bezeichnung der Kennzahl/-en, die 
sich durch den Beschluss ändern 

IST 
Vorjahr *) 

Plan 
akt. Jahr *) 

Änderung durch 
Beschluss 

Plan-/Ziel-Wert 
nach der Um-
setzung 

Leistungsmenge/-n  
(ggf. Qualitätskennzahl/-en): 

    

Zahl der Wechselausstellungen, 
Veranstaltungen, Vorträge und wis-
senschaftlichen Publikationen 

 

Zahl der Vermittlungsveranstaltungen 

92 

 

 

1.608 

88 

 

 

1.444 

93 
(ab 2026) 

 
 

1.650. 
(ab 2026) 

94 
(ab 2027) 

 
 

1.800 
(ab 2027) 

Wirkungskennzahl/-en:     

Besucher*innenzahl insgesamt 

 

Teilnehmer*innen an Vermittlungs-
veranstaltungen / Führungen 

143.738 

 

27.580 

100.000 

 

23.000 

145.000 
(ab 2026) 

28.000 
(ab 2026) 

150.000 
(ab 2027) 

30.000 
(ab 2027) 

 

*) Falls die Kennzahl bislang nicht erfasst wurde, reicht es, den angestrebten Zielwert in der letzten Spalte an-
zugeben. 

Über die oben genannten Kennzahlen hinaus gibt es noch die folgenden Wirkungen, die 

nicht durch Kennzahlen bzw. Indikatoren beziffert werden: 

• Mit der Einrichtung einer Dependance des NS-Dokumentationszentrums wird an 

diese Episode der Stadtgeschichte und insbesondere an die über 150.000 ehe-

maligen Zwangsarbeiter*innen auf dem Stadtgebiet dauerhaft erinnert und das 

denkmalgeschützte und 2015 erworbene Gelände an der Ehrenbürgstraße dauer-

haft als Erinnerungsort öffentlich sichtbar. 

• Das Angebot des NS-Dokumentationszentrums wird mit der neuen Zweigstelle in 

einem zentralen Themenfeld der NS-Geschichte, das in den nächsten Jahren noch 

an Bedeutung gewinnen wird, erweitert und vertieft. Der authentische Ort bietet 

dabei besonders große Chancen, um die Lebens- und Arbeitsbedingungen der 

Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbeiter zu vermitteln und darzustellen. 

• Durch die zusätzlichen Räumlichkeiten im nsdoku Neuaubing (Ausstellungs- und 

Vermittlungsflächen) bietet sich die Möglichkeit, den großen Nutzungsdruck auf die 

begrenzten Vermittlungsräume im Haupthaus deutlich spürbar zu verringern.  
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8. Feststellung der Wirtschaftlichkeit 

Nicht einschlägig. 

 

9. Personalbedarf 

Aktuell sind 2,8 VZÄ (drei Stellen), alle befristet bis zum 31.12.2025, für das Projekt zu-

sätzlich zum dauerhaften Personalpool des NS-Dokumentationszentrums zugeschaltet.  

Zum Zeitpunkt der Bedarfsanmeldungen zum Eckdatenbeschluss war noch von einer Er-

öffnung der Dependance im Frühjahr 2026 ausgegangen worden. Zwischenzeitlich hat 

sich eine Eröffnung im Herbst 2026 ergeben. Wie bereits unter Ziffer 2.6 erwähnt, ist es 

deshalb notwendig, Personalkapazitäten im Umfang von noch 2,0 VZÄ zu verlängern, weil 

die Projektkoordination und inhaltliche Betreuung der Ausstellungsrealisation bis zum Pro-

jektabschluss lückenlos ermöglicht werden müssen. Die Verlängerung der Stellen kann 

durch die wegen der späteren Aufnahme des Betriebs reduziert benötigten Sachmittel na-

hezu vollständig finanziert werden. Die restlichen Mittel können aus dem bereits vorhan-

dene Sachmittelbudget des NS-Dokumentationszentrums München bereitgestellt werden.  

Aufgrund der Rahmensetzung des Eckdatenbeschlusses vom 11.07.2024 wird im Jahr 

2026 nun Folgendes beantragt: 

Befristungsverlängerung 

VZÄ Funktionsbezeichnung Stellen- 
wert 

JMB* Profit- 
center 

Bis  Stellen- 
nummer 

1 SB Projektbetreuung E 11 TVöD 97.450,- € 36251100 31.12.2026 A446104 

1 Wissenschaftliche*r  
Mitarbeiter*in 

E 13 TVöD 106.490,- € 36251100 31.12.2026 A446529 

* JMB = Jahresmittelbetrag 

 

10. Büroraumbedarf 

Die unter Ziffer 9. beantragte Verlängerung von 2,0 VZÄ wirkt sich auf den Büroraumbe-

darf nicht aus. 

 

11. Darstellung der Aufwendungen und der Finanzierung 

Die unter dem Entscheidungsvorschlag dargestellten Maßnahmen haben folgende finan-

ziellen Auswirkungen: 

 

11.1 Laufende Verwaltungstätigkeit 

Auszahlungen dauerhaft einmalig befristet 

Summe der Auszahlungen 281.701,- €  
ab 2027 

199.750,- € 
in 2026 

0 €  
 

davon:    

Personalauszahlungen (Zeile 9) 0 € 199.750,- €  
in 2026 

0 €  
 

Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen  
(Zeile 11) 

281.701,- € 0 € 
 

0 €  
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Auszahlungen dauerhaft einmalig befristet 

Transferauszahlungen (Zeile 12)* 0 € 0 €  
 

0 €  
 

Sonstige Auszahlungen aus lfd. Verwaltungstä-
tigkeit (Zeile 13) 

0 €  
 

0 €  
 

0 €  
 

Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen (Zeile 
14) 

0 €  
 

0 €  
 

0 €  
 

Nachrichtlich: Summe der nicht zahlungswirk-
samen Aufwendungen ** 

0 €  
 

0 €  
 

0 €  
 

Nachrichtlich: Vollzeitäquivalente 0 2 0 

 

*) Bei Besetzung von Stellen mit einem Beamten/einer Beamtin entsteht im Ergebnishaushalt zusätzlich zu 
den Personalauszahlungen noch ein Aufwand für Pensions- und Beihilferückstellungen in Höhe von etwa 40 
Prozent des Jahresmittelbetrages. 

**) darunter Rückstellungen, Abschreibungen etc. 

 

11.2 Investitionstätigkeit 

Auszahlungen dauerhaft einmalig befristet 

Summe der Auszahlungen (Zeile S5) ./. 30.000,- €  
in 2026 

25.000,- €  
in 2027 

./. 

davon:    

Auszahlungen für den Erwerb von Grundstü-
cken und Gebäuden (Zeile 20) 

./. ./. ./. 

Auszahlungen für Baumaßnahmen 
(Zeile 21) 

./. ./. ./. 

Auszahlungen für den Erwerb von beweglichen 
Vermögen (Zeile 22) 

./. 30.000,- €  
in 2026 

25.000,- €  
in 2027 

./. 

Auszahlungen für den Erwerb von Finanzver-
mögen (Zeile 23) 

./. ./. ./. 

Auszahlungen für Investitionsförderungs-
maßnahmen (Zeile 24) 

./. ./. ./. 

Auszahlungen für sonstige Investitionstätigkeit 
(Zeile 25) 

./. ./. ./. 

 

11.3 Finanzierung und Umsetzung im Haushalt 

Der Stadtrat hat in der Vollversammlung vom 24.07.2024 die Umsetzung der im Be-

schluss "Haushaltsplan 2025, Eckdatenbeschluss" enthaltenen Beschlüsse grundsätzlich 

genehmigt. Die vorliegende Beschlussvorlage ist als Nr. KUL-001 beim Kulturreferat als 

anerkannt markiert. Die im Eckdatenbeschluss akzeptierten Beträge in Höhe von 199.750 

€ für 2026 und 281.701 € ab 2027 konsumtiv sowie investive Mittel in Höhe von 30.000 € 

in 2026 und 25.000 € in 2027 sind Gegenstand der Vorlage. 

Es sind zusätzliche Mittel erforderlich, da die Finanzierung weder durch Einsparungen 

noch aus dem eigenen Referatsbudget erfolgen kann. 

Die Bereitstellung der Mittel erfolgt durch Anmeldung zu den Haushalten 2026 ff.. 
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11.4 Anpassungen im Mehrjahresinvestitionsprogramm 

Das Mehrjahresinvestitionsprogramm 2024 - 2028 wird wie folgt angepasst: 

alt: 

Dependance Neuaubing – Ersteinrichtung, 3212.3015, RF 002 

(EURO in 1.000) 

 Gesamt-
kosten 

Finanzg 
bis 
2023 

Programm-
zeitraum 
2024-2028 

2024 2025 2026 2027 2028 2029ff.  Restfinan-
zierung 
2030 ff. 

E (935) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

S 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

St. A. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

 

neu: 

Dependance Neuaubing – Ersteinrichtung, 3212.3015, RF 002 

(EURO in 1.000) 

 Gesamt-
kosten 

Finanzg 
bis 
2023 

Programm-
zeitraum 
2024-2028 

2024 2025 2026 2027 2028 2029ff.  Restfinan-
zierung 
2030 ff. 

E (935) 55 0 55 0 0 30 25 0 0 0 

S 55 0 55 0 0 30 25 0 0 0 

St. A. 55 0 55 0 0 30 25 0 0 0 

 

Abkürzungen: 

(Hinweis: bei mehreren Gruppierungen bitte in der dargestellten Reihenfolge abbilden) 

B (940) = Baukosten Hochbau ohne KGr. 100. 613 gem. DIN 276/08 

E (935) = Ersteinrichtungskosten EEK gem. KGr. 613 gem. DIN 276/08 

I (98x) = Investitionsförderungsmaßnahme bzw. Pauschalen für 

Investitionsfördermaßnahmen (Hinweis: B beinhaltet auch E und I) 

G (932)= Grunderwerb  

S = Summe aus B plus G 

Z (36x) = Zuschüsse, sonst. Zuwendungen (z. B. Förderanteile ROB) 

St. A. = städtischer Anteil 

 

12. Klimaprüfung 

Ist Klimaschutzrelevanz gegeben: Nein 

 

13. Abstimmung mit den Querschnitts- und Fachreferaten 

Die Beschlussvorlage wurde mit der Stadtkämmerei und dem Personal- und Organisati-

onsreferat abgestimmt. Die Stadtkämmerei und das Personal- und Organisationsreferat 

erheben keine Einwände gegen die Beschlussvorlage, soweit die Budgetvorgabe für den 

Teilhaushalt des Referats gemäß Eckdatenbeschluss (EDB) eingehalten wird. 
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Anhörung des Bezirksausschusses 

In dieser Beratungsangelegenheit ist die Anhörung des Bezirksausschusses nicht vorge-

sehen (vgl. Anlage 1 der BA-Satzung). 

Eine rechtzeitige Zuleitung der Vorlage an die Gremiumsmitglieder nach Nr. 5.6.2 Abs. 1 

der AGAM war wegen umfangreicher interner Abstimmung nicht möglich. Die Behandlung 

im heutigen Ausschuss ist erforderlich, weil die endgültige Beschlussfassung in der Voll-

versammlung des Stadtrats am 27.11.2024 erfolgen soll, damit die endgültige Entschei-

dung über den Haushalt  in der Vollversammlung des Stadtrats am 18.12.2024 erfolgen 

kann. 

Die Korreferentin des Kulturreferats, Frau Stadträtin Schönfeld-Knor, und der Verwal-

tungsbeirat für Münchner Stadtmuseum, Jüdisches Museum, Museum Villa Stuck, Galerie 

im Lenbachhaus, Valentin-Karlstadt-Musäum, NS-Dokumentationszentrum, Herr Stadtrat 

Dr. Roth, haben einen Abdruck der Beschlussvorlage erhalten. 

II. Antrag des Referenten 

1. Das Betriebskonzept für die Dependance des NS-Dokumentationszentrums München in 

Neuaubing wird genehmigt. 

2. Das Kulturreferat wird beauftragt, die befristete Verlängerung von 2,0 VZÄ bis zum 

31.12.2026 beim Personal- und Organisationsreferat zu veranlassen. Die Finanzierung 

aus den zum Eckdatenbeschluss 2025 in Höhe von 199.750,- € anerkannten Sachmitteln 

sowie bereits im Budget des NS-Dokumentationszentrums München vorhandenen 

Sachmitteln in Höhe von 4.190,- € wird genehmigt. 

3. Das Mehrjahresinvestitionsprogramm 2024 – 2028 wird wie folgt geändert:  

MIP neu: 

Dependance Neuaubing – Ersteinrichtung, 3212.3015, RF 002 

(in T €) 

Gruppierung Gesamt-
kosten 

Finanz. 
bis 
2023 

Programmzeitraum 2025-2029 
(Euro in 1.000) 

nachrichtlich 

Summe 
 
2024-
2028 

2024 2025 2026 2027 2028 2029 Finanz. 
2030 ff. 

E (935) 55 0 55 0 0 30 25 0 0 0 

Summe 55 0 55 0 0 30 25 0 0 0 

St. A. 55 0 55 0 0 30 25 0 0 0 

 

4. Aufgrund der Rahmensetzung des Eckdatenbeschlusses vom 11.07.2024 wird dem 

vorliegenden Umsetzungsbeschluss zugestimmt. Das Kulturreferat wird beauftragt, die 

ab 2027 dauerhaft zusätzlich erforderlichen Sachmittel in Höhe von 281.701,- € zur 

Haushaltsplanaufstellung zu beantragen. 

Das Produktkostenbudget des Produktes NS-Dokumentationszentrum München Pro-

duktnummer 36251100 erhöht sich im Jahr 2026 um 199.750,- €, davon sind 199.750,- 

€, zahlungswirksam (Produktauszahlungsbudget), und in den Jahren 2027 ff. um 

281.701,- €, davon sind 281.701,- € zahlungswirksam (Produktauszahlungsbudget). 

5. Der Beschluss unterliegt nicht der Beschlussvollzugskontrolle. 
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III. Beschluss 

nach Antrag. 

 

 

 

Die endgültige Beschlussfassung über den Beratungsgegenstand obliegt der Vollver-

sammlung des Stadtrates. 

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München 

Der / Die Vorsitzende Der Referent 

Ober-/Bürgermeister/-in 
ea. Stadtrat / ea. Stadträtin 

Anton Biebl 
Referent 

IV. Abdruck von I. mit III. 

über Stadtratsprotokolle (D-II/V-SP) 

an das Direktorium – Dokumentationsstelle 

an das Revisionsamt 

z. K. 

V. Wv. Kulturreferat  

1. Die Übereinstimmung des vorstehenden Abdrucks mit der beglaubigten Zweitschrift 

wird bestätigt. 

2. An KULT-GL-1 

An KULT-GL-2 

An das NS-Dokumentationszentrum München 

z. K. 

 

Am 


